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Einführung
Das Besondere an der
»Neues Leben«-Bibelübersetzung
Diese Bibelübersetzung ist ideal für
Menschen auf der Suche nach einer Bi-
bel, die in heutigem Deutsch geschrie-
ben ist und sich gleichzeitig nah am
Grundtext orientiert. Lebensnah, leicht
verständlich und doch sachlich und in-
haltlich zuverlässig sind die Kennzei-
chen dieser Bibelübersetzung.
Als Grundtext dienten die »Biblia He-
braica Stuttgartensia«, eine Überarbei-
tung der »Biblia Hebraica« von Rudolf
Kittel und das »Novum Testamentum
Graece« in der Bearbeitung von Nestle
und Aland u. a. Des Weiteren wurden
während der Übersetzung die Septua-
ginta, der samaritanische Pentateuch
sowie alle weiteren relevanten Schriften
berücksichtigt. Ein Expertenteam aus
Theologen und Übersetzern/Lektoren
hat in intensiver Zusammenarbeit den
biblischen Grundtext so übersetzt, dass
die Gedanken des Originaltextes wie-
dergegeben werden und dennoch dem
heutigen Sprachgebrauch angepasst
sind. Damit folgt man dem Vorbild
und Charakter der amerikanischen
»New Living Translation«. Diese
Übersetzung, die sich zum Ziel setzt,
den von den biblischen Autoren beab-
sichtigten Sinn den Lesern von heute
zu vermitteln, ist sowohl textlich genau
als auch sprachlich gut lesbar.

Die Bibel zum Vorlesen
Heute wie in vergangener Zeit werden
biblische Texte häufig laut vorgelesen
und sollen dabei gut verstanden wer-

den. Die lebendige Sprache der »Neues
Leben«-Bibelübersetzung eignet sich
hervorragend zum Vorlesen, aber auch
als Grundlage für Predigten und für das
persönliche Bibelstudium.

Sprachliche Besonderheiten
und Ausnahmen
� Das häufig mit »Stiftshütte« über-

setzte »Zeltheiligtum« wird mit
»Zelt Gottes« wiedergegeben.

� Für Zion steht Jerusalem, wo sich Zion
auf die Stadt, die Einwohner oder die
Frauen Jerusalems bezieht. Ansons-
ten bleibt wie im hebräischen Text
Zion bzw. Tochter Zion erhalten.

� Das priesterliche Kleidungsstück Efod
ist mit Priesterschurz übersetzt bis auf
die Stellen, wo Efod in Verbindung
mit Hausgötzen (Teraphim) vor-
kommt.

� Bei der Weisheitsliteratur wurde be-
sonders auf den poetischen Charakter
der Sprache geachtet.

� Viele Ausdrücke, die den Menschen
der damaligen Zeit verständlich wa-
ren, bedeuten für Leser heute etwas
anderes. In diesen Fällen gibt die
Übersetzung die heutige Bedeutung
wieder. Was z. B. damals als Stadt
galt, ist nach modernem Verständnis
häufig nur ein Dorf.

� Die Sprache ist dem jeweiligen bib-
lischen Buch sowie der historischen
Zeit angemessen. So wird z. B. statt
des Begriffs »Gouverneur« bewusst
der historisch richtige Ausdruck
»Statthalter« oder statt des Begriffs
»Armee« »Heer« verwendet.
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� Zentrale theologische Begriffe wie
Sünde, Schuld, Gnade u. a. m. bleiben
erhalten und werden nicht durch mo-
dernere Formulierungen in ihrer Be-
deutung aufgelöst.

Namensschreibung
Stellen, an denen im Grundtext die he-
bräische Bezeichnung el, elohim oder
eloah steht, sind in dieser Bibelausgabe
mit Gott wiedergegeben, außer wenn
der Zusammenhang die Übersetzung
Götter erfordert. Der Gottesname Jah-
we ( JHWH) wird mit HERR wiederge-
geben, in der Zusammensetzung mit
adonai als Gott, der HERR, zusammen
mit Zebaoth als HERR, der Allmächtige.
Die Schreibung der Personen- und
Ortsnamen folgt weitgehend den
»Loccumer Richtlinien zur einheitli-
chen Schreibung biblischer Eigen-
namen«.

Fußnoten zum Text
� In den Fußnoten finden sich ergän-

zende kulturelle und historische In-
formationen über Orte, Gegenstände
und Personen der Bibel, die weit-
gehend unbekannt sind, um den Le-
sern die Botschaft der Abschnitte ver-
ständlicher zu machen. Dazu gehören
auch Gewichte und Entfernungs-
angaben, die hier in gängige, für den
heutigen Leser verständliche Einhei-
ten umgewandelt werden.

� Sätze oder Begriffe, die zum besseren
Verständnis freier vom Grundtext
übersetzt wurden, werden in den
Fußnoten aus dem Hebräischen bzw.
Griechischen wörtlich wiederge-
geben.

� Fußnoten, die mit einem Oder (O.)
beginnen, zeigen unterschiedliche
Übersetzungsmöglichkeiten der je-
weiligen Textstellen.



Das Evangelium
von Johannes

Christus, das ewige Wort

1 Am Anfang war das Wort. Das
Wort war bei Gott und das Wort

war Gott. 2Er* war am Anfang bei
Gott. 3Durch ihn wurde alles geschaf-
fen, was ist. Es gibt nichts, was er, das
Wort, nicht geschaffen hat. 4Das Leben
selbst war in ihm, und dieses Leben
schenkt allen Menschen Licht. 5Das
Licht scheint in der Dunkelheit, und
die Dunkelheit konnte es nicht aus-
löschen.

6Gott sandte Johannes den Täufer,
7um allen Menschen von dem Licht zu
erzählen, damit durch ihn alle daran
glauben. 8Johannes selbst war nicht das
Licht; er war nur ein Zeuge für das
Licht. 9Der, der das wahre Licht ist,
das alle Menschen erleuchtet, sollte
erst noch in die Welt kommen.

10Doch obwohl die Welt durch ihn
geschaffen wurde, erkannte die Welt
ihn nicht, als er kam. 11Er kam in die
Welt, die ihm gehört, und sein eigenes
Volk nahm ihn nicht auf. 12All denen
aber, die ihn aufnahmen und an seinen
Namen glaubten, gab er das Recht,
Gottes Kinder zu werden. 13Sie wurden
dies weder durch ihre Abstammung
noch durch menschliches Bemühen
oder Absicht, sondern dieses neue Le-
ben kommt von Gott.

14Er, der das Wort ist, wurde Mensch
und lebte unter uns. Er war voll Gnade
und Wahrheit und wir wurden Zeugen

seiner Herrlichkeit, der Herrlichkeit,
die der Vater ihm, seinem einzigen
Sohn, gegeben hat.

15Auf ihn wies Johannes die Men-
schen hin. Er rief ihnen zu: »Das ist
der, von dem ich gesagt habe: ›Es
kommt einer nach mir, der ist größer
als ich, denn er war da, lange bevor es
mich gab.‹«

16Immer und immer wieder haben wir
den Reichtum seines Segens* empfan-
gen. 17Denn das Gesetz wurde durch
Mose gegeben; Gottes Gnade und
Wahrheit aber kamen durch Jesus
Christus. 18Niemand hat Gott je gese-
hen. Doch sein einziger Sohn, der
selbst Gott ist*, ist dem Herzen des Va-
ters ganz nahe; er hat uns von ihm er-
zählt.

Das Zeugnis
Johannes des Täufers
19Die führenden Männer des jüdischen
Volkes schickten Priester und Leviten
aus Jerusalem zu Johannes, um ihn zu
fragen: »Wer bist du eigentlich?« 20Jo-
hannes schwieg nicht, sondern bekann-
te klar und deutlich: »Ich bin nicht der
Christus*.«

21»Wer bist du dann?«, fragten sie.
»Bist du Elia?«

»Nein«, erwiderte er.
»Bist du der Prophet?«*
»Nein.«
22»Wer bist du dann? Sag es uns, da-

mit wir die Antwort denen überbringen
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1,2 Damit ist Christus gemeint, das Wort Gottes – s. auch 1,14. 1,16 Griech. Gnade über Gnade.
1,18 In manchen Handschriften heißt es sein einer, einziger Sohn. 1,20 S. Fußnote zu Matthäus
1,16. 1,21 S. 5. Mose 18,15.18 und Maleachi 3,23–24.



können, die uns geschickt haben. Was
sagst du selbst, wer du bist?«

23Johannes antwortete mit den Wor-
ten des Propheten Jesaja:

»Ich bin eine Stimme, die in der
Wüste ruft: ›Ebnet den Weg für das
Kommen des Herrn!‹«*

24Darauf fragten ihn die Abgesandten
der Pharisäer: 25»Wenn du weder der
Christus noch Elia oder der Prophet
bist, mit welchem Recht taufst du
dann?«

26Johannes antwortete ihnen: »Ich
taufe nur mit* Wasser, doch hier mitten
unter euch steht einer, den ihr noch
nicht kennt. 27Er wird aber schon bald
nach mir kommen. Ich bin nicht einmal
wert, sein Diener zu sein*.« 28Diese Be-
gebenheit ereignete sich in Betanien,
einem Dorf am Ostufer des Jordan, wo
Johannes taufte.

Jesus, das Lamm Gottes
29Am nächsten Tag, als Johannes Jesus
auf sich zukommen sah, sagte er: »Seht
her! Da ist das Lamm Gottes, das die
Sünde der Welt wegnimmt! 30Er ist es,
von dem ich sagte: ›Bald nach mir
kommt ein Mann, der größer ist als ich,
dennerwar da, langebevor es mich gab.‹
31Ich kannte ihn nicht. Aber um Israel
die Augen für ihn zu öffnen, bin ich ge-
kommen und habe mit Wasser getauft.«

32Und er fuhr fort: »Ich sah den Hei-
ligen Geist wie eine Taube vom Him-
mel herabkommen und sich auf ihm
niederlassen. 33Ich kannte ihn nicht,
doch Gott, der mir den Auftrag gege-
ben hat, mit Wasser zu taufen, sagte zu
mir: ›Der, auf den du den Heiligen
Geist herabkommen und sich nieder-
lassen siehst, ist der, den du suchst. Er
ist es, der mit dem Heiligen Geist

tauft.‹ 34Das habe ich nun gesehen und
deshalb bezeuge ich, dass dieser Mann
der Sohn Gottes ist.*«

Die ersten Jünger
35Am nächsten Tag stand Johannes an
der gleichen Stelle und zwei seiner Jün-
ger waren bei ihm. 36Als Jesus vorüber-
ging, blickte Johannes ihn an und rief
aus: »Seht hin! Dieser ist das Lamm
Gottes!« 37Da wandten sich seine bei-
den Jünger um und folgten Jesus.

38Jesus schaute sich um und sah, dass
sie ihm folgten. »Was wollt ihr?«, frag-
te er sie.

Sie antworteten: »Rabbi« (das bedeu-
tet: Meister), »wo wohnst du?«

39»Kommt mit, dann werdet ihr es se-
hen«, sagte er. Es war etwa vier Uhr
nachmittags, als sie mit ihm dorthin
gingen, und sie blieben für den Rest
des Tages dort.

40Andreas, der Bruder von Simon Pet-
rus, war einer der beiden Männer, die
Jesus gefolgt waren, weil sie gehört hat-
ten, was Johannes über ihn sagte. 41So-
fort suchte er seinen Bruder Simon auf
und erzählte ihm: »Wir haben den
Messias gefunden« (das bedeutet: den
Christus*).

42Dann nahm Andreas Simon mit zu
Jesus. Jesus sah ihn aufmerksam an und
sagte: »Du bist Simon, der Sohn des
Johannes – doch du wirst Kephas ge-
nannt werden« (das bedeutet: Petrus*).

43Als Jesus am nächsten Tag be-
schloss, nach Galiläa zu gehen, begeg-
nete er Philippus und sagte zu ihm:
»Komm mit und folge mir nach.«
44Philippus stammte aus Betsaida, der
Heimatstadt von Andreas und Petrus.

45Philippus machte sich auf die Suche
nach Nathanael und erzählte ihm:

1324 Johannes 1

1,23 Jesaja 40,3. 1,26 O. in; so auch in 1,31.33. 1,27 Griech. ihm die Sandalen zu lösen. 1,34 In
einigen Handschriften heißt es der Erwählte Gottes. 1,41 Griech. für Gesalbter. 1,42 Die Namen
Kephas und Petrus bedeuten beide »Fels«.



»Wir haben den gefunden, von dem
Mose und die Propheten geschrieben
haben! Es ist Jesus, der Sohn von Josef
aus Nazareth.«

46»Aus Nazareth!«, rief Nathanael
aus. »Kann denn aus Nazareth etwas
Gutes kommen?«

Philippus antwortete: »Komm mit
und überzeuge dich selbst.«

47Als Jesus Nathanael auf sich zukom-
men sah, sagte er: »Da kommt ein auf-
rechter Mann – ein wahrer Sohn Isra-
els.«

48Nathanael fragte: »Woher kennst
du mich?«

Jesus antwortete: »Ich sah dich unter
dem Feigenbaum, noch bevor Philip-
pus dich rief.«

49Da antwortete Nathanael: »Rabbi,
du bist der Sohn Gottes – du bist der
König Israels!«

50Jesus entgegnete: »Glaubst du das
jetzt nur, weil ich dir gesagt habe, dass
ich dich unter dem Feigenbaum sah?
Du wirst viel Größeres sehen.« 51Und
er fuhr fort: »Ich versichere euch: Ihr
werdet sehen, dass der Himmel offen
steht und die Engel Gottes über dem
Menschensohn hinauf- und herabstei-
gen.«*

Die Hochzeit in Kana

2 Am übernächsten Tag* war die
Mutter von Jesus bei einer Hoch-

zeitsfeier in Kana, einem Dorf in Gali-
läa. 2Auch Jesus und seine Jünger waren
zu der Feier eingeladen. 3Während des
Festes ging der Wein aus, und die Mut-
ter von Jesus machte ihn darauf auf-
merksam. »Sie haben keinen Wein
mehr«, sagte sie zu ihm.

4»Was hat das mit mir und dir zu
tun?«, fragte Jesus. »Meine Zeit ist
noch nicht gekommen.«

5Doch seine Mutter wies die Diener
an: »Tut, was immer er euch befiehlt.«

6Im Haus gab es sechs steinerne Was-
serbehälter, die für die vorgeschrie-
benen Reinigungshandlungen der Ju-
den verwendet wurden und jeweils
rund hundert Liter* fassten. 7Jesus
sprach zu den Dienern: »Füllt die Krü-
ge mit Wasser.« Als sie die Krüge bis
zum Rand gefüllt hatten, 8sagte er:
»Schöpft daraus und bringt es dem Ze-
remonienmeister.« Sie folgten seiner
Anweisung.

9Der Zeremonienmeister kostete von
dem Wasser, das nun Wein war. Da er
nicht wusste, woher der Wein kam –
denn nur die Diener, die ihn geschöpft
hatten, wussten es –, ließ er den Bräu-
tigam holen. 10»Eigentlich schenkt ein
Gastgeber den besseren Wein zuerst
aus«, sagte er. »Später, wenn alle be-
trunken sind und es ihnen nichts mehr
ausmacht, holt er den weniger guten.
Du dagegen hast den besten Wein bis
jetzt zurückbehalten!«

11Durch dieses Wunder in Kana in
Galiläa zeigte Jesus zum ersten Mal sei-
ne Herrlichkeit. Und seine Jünger
glaubten an ihn.

12Nach der Hochzeit ging er nach
Kapernaum, wo er einige Tage mit sei-
ner Mutter, seinen Brüdern und seinen
Jüngern verbrachte.

Jesus reinigt den Tempel
13Das alljährliche Passahfest stand be-
vor, und Jesus ging nach Jerusalem.
14Im Hof des Tempels sah er Händler,
die Rinder, Schafe und Tauben als Op-
fertiere zum Verkauf anboten; und er
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1,51 S. den Bericht über die Jakobsleiter in 1. Mose 28,10-17. 2,1 Griech. am dritten Tag; s.
1,35.43. 2,6 Griech. zwei oder drei metretas (das sind etwa 75 bis 115 l).



sah Geldwechsler hinter ihren Tischen
sitzen. 15Da machte Jesus aus Stricken
eine Peitsche und jagte sie alle aus dem
Tempel. Er trieb die Schafe und Rinder
hinaus, warf die Münzen der Geld-
wechsler auf den Boden und stieß ihre
Tische um. 16Dann ging er zu den Tau-
benverkäufern und befahl ihnen:
»Schafft das alles fort. Macht aus dem
Haus meines Vaters keinen Markt-
platz!«

17Da erinnerten sich die Jünger an die
Prophezeiung aus der Schrift: »Die
Leidenschaft für dein Haus brennt in
mir.«*

18»Woher nimmst du das Recht, so
etwas zu tun?«, fragten die Juden.
»Wenn du diese Vollmacht von Gott
hast, dann beweise es uns durch ein
Wunder.«

19»Nun gut«, erwiderte Jesus. »Zer-
stört diesen Tempel, und in drei Tagen
werde ich ihn wieder aufbauen.«

20»Was?«, riefen sie aus. »Es hat
sechsundvierzig Jahre gedauert, diesen
Tempel zu bauen, und du willst ihn in
drei Tagen wieder aufbauen?« 21Doch
Jesus hatte mit »diesem Tempel« sei-
nen eigenen Körper gemeint. 22Später,
als er von den Toten auferstanden war,
erinnerten sich die Jünger an das, was
Jesus gesagt hatte. Und sie glaubten
der Schrift und den Worten von Jesus.

23Durch die Wunder*, die er wäh-
rend des Passahfestes in Jerusalem tat,
glaubten viele Menschen an seinen
Namen. 24Aber Jesus vertraute sich ih-
nen nicht an, denn er kannte sie und
wusste, wie es in den Menschen wirk-
lich aussieht. 25Ihm brauchte über die
menschliche Natur niemand etwas zu
sagen.

Jesus und Nikodemus

3 Eines Nachts kam ein Pharisäer
mit Namen Nikodemus 2zu Jesus,

der zu den führenden Juden zählte.
»Meister«, sagte er, »wir alle wissen,
dass Gott dich gesandt hat, um uns zu
lehren. Die Wunder, die du tust, bewei-
sen, dass Gott mit dir ist.«

3Jesus erwiderte: »Ich versichere dir:
Wenn jemand nicht von Neuem gebo-
ren wird, kann er das Reich Gottes
nicht sehen.«

4»Was meinst du damit?«, rief Niko-
demus aus. »Wie kann denn ein alter
Mensch wieder in den Leib seiner Mut-
ter zurückkehren und zum zweiten Mal
geboren werden?«

5Jesus erwiderte: »Ich sage dir: Nie-
mand kommt in das Reich Gottes, der
nicht aus Wasser und Geist* geboren
wird. 6Menschen können nur mensch-
liches Leben hervorbringen, der Heili-
ge Geist jedoch schenkt neues Leben
von Gott her. 7Darum wundere dich
nicht, wenn ich sage, dass ihr von Neu-
em geboren werden müsst. 8Der Wind
weht, wo er will. Du hörst ihn zwar,
aber du kannst nicht sagen, woher er
kommt oder wohin er geht. So kannst
du auch nicht erklären, wie die Men-
schen aus dem Geist geboren werden.«

9»Aber wie geschieht so etwas?«,
fragte Nikodemus.

10Jesus antwortete: »Du bist ein ange-
sehener Lehrer Israels, und trotzdem
weißt du das nicht? 11Ich versichere
dir: Wir reden nur von dem, was wir
wissen und gesehen haben, und erzäh-
len es weiter. Doch ihr wollt unseren
Worten nicht glauben. 12Aber wenn ihr
mir nicht einmal glaubt, wenn ich euch
von Dingen erzähle, die hier auf Erden
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2,17 O. Die Sorge um das Haus Gottes verzehrt mich; Psalm 69,10. 2,23 Griech. Zeichen, so auch in
2,18. 3,5 Das griech. Wort für »Geist« bedeutet auch »Wind«; s. 3,8.



geschehen, wie werdet ihr mir dann
glauben können, wenn ich euch sage,
was im Himmel geschieht? 13Es ist
noch nie jemand in den Himmel hi-
naufgestiegen, bis auf den Menschen-
sohn,* der vom Himmel herab auf die
Erde gekommen ist. 14Und wie Mose
in der Wüste die Bronzeschlange auf ei-
nem Pfahl aufgerichtet hat, so muss
auch der Menschensohn an einem
Pfahl* aufgerichtet werden, 15damit je-
der, der glaubt, das ewige Leben hat.

16Denn Gott hat die Welt so sehr ge-
liebt, dass er seinen einzigen Sohn hin-
gab, damit jeder, der an ihn glaubt,
nicht verloren geht, sondern das ewige
Leben hat. 17Gott sandte seinen Sohn
nicht in die Welt, um sie zu verurteilen,
sondern um sie durch seinen Sohn zu
retten.

18Wer an ihn glaubt, wird nicht ver-
urteilt. Wer aber nicht an ihn glaubt,
ist schon verurteilt, weil er nicht an
den Namen des einzigen Sohnes Gottes
geglaubt hat. 19Und so vollzieht sich
das Gericht: Das Licht ist vom Himmel
in die Welt gekommen, aber sie liebten
die Dunkelheit mehr als das Licht, weil
ihre Taten böse waren. 20Sie hassen das
Licht, weil sie im Dunkeln Böses tun.
Sie bleiben dem Licht fern, weil sie
Angst haben, dass ihre Taten auf-
gedeckt werden. 21Wer sich aber nach
der Wahrheit ausrichtet, tritt ans Licht
und jeder kann sehen, dass er in Verant-
wortung vor Gott handelt.«

Johannes der Täufer bezeugt Jesus
22Danach verließen Jesus und seine
Jünger Jerusalem. Sie blieben aber
noch eine Zeit lang in Judäa und tauften
dort.

23Zu dieser Zeit taufte Johannes der
Täufer in Änon, in der Nähe von Salim,
weil es dort reichlich Wasser gab. Und
viele Leute kamen zu ihm, um sich tau-
fen zu lassen. 24Das war, bevor Johan-
nes ins Gefängnis geworfen wurde.
25Eines Tages fingen die Jünger des Jo-
hannes ein Streitgespräch mit einem
Juden über die Reinigungsvorschriften
an. 26Daraufhin kamen sie zu Johannes
und sagten: »Meister, der Mann, dem
du auf der anderen Seite des Jordan be-
gegnet bist und auf den du hingewiesen
hast – der tauft auch Menschen. Und
anstatt zu uns kommen nun alle zu
ihm.«

27Johannes erwiderte: »Ein Mensch
kann sich nichts nehmen, wenn es ihm
nicht vom Himmel her gegeben wird.
28Ihr wisst selbst, dass ich euch ganz of-
fen gesagt habe: ›Ich bin nicht der
Christus. Ich bin von Gott beauftragt,
ihm den Weg zu bereiten – mehr nicht.‹
29Wo die Braut hingeht, da ist der Bräu-
tigam. Und der Freund des Bräutigams,
der dasteht und ihm zuhört, freut sich
an der Stimme des Bräutigams. Darü-
ber freue auch ich mich – und meine
Freude ist nun vollkommen. 30Er muss
immer größer werden und ich immer
geringer.

31Er ist von oben gekommen und ist
größer als jeder andere. Ich bin von der
Erde, und mein Verständnis beschränkt
sich auf die irdischen Dinge. Davon
kann ich sprechen. Er aber ist vom
Himmel gekommen.* 32Er sagt, was er
gesehen und gehört hat, doch niemand
glaubt, was er ihnen sagt! 33Wer ihm
glaubt, bestätigt damit, dass Gott wahr-
haftig ist. 34Denn er ist von Gott ge-
sandt. Und er spricht Gottes Worte,
denn Gott gibt ihm seinen Geist ohne
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3,13 Einige Handschriften fügen hinzu der im Himmel ist. 3,14 Im Griech. fehlt die Wendung an
einem Pfahl; so auch im ersten Teil des Verses. 3,31 In manchen Handschriften fehlt die Wendung Er
aber ist vom Himmel gekommen.


